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Biologe aus Kirchschlag beschrieb schon L00 neue Arten

Sc h I u pfwes pe lr - Forsc her
mit weltweit
Schlupfwespen $bt es wie Sand am Meer, doch fast nle-
mand kennt sle. Außer Dr. Martin Schruaz (47). Dle klel-
nen Insekten sind seineWelt. Der Blologe aus Kirchschlag
genießt als Schlupfruespen-Forccher weltwelten Ruf. Er
hat schon 100 neueArten dieserTlere beschrieben.

Man sieht sie im Haus, im
Garten, am Boden, auf Sträu-
chern, ja sogar über der Baum-
grenze - Schlupfi'vespen findet
man in allen Lebensräumen.
Mit 4.000 Arten sind sie die
größte Spezies unter den
10.000 Hautflüglern. Sie sind
tag- oder nachtaktiv, ihre Grö-
ße reicht voin Millimeter bis
zu ftinf Zentimeter, sie tragen
die verschiedensten Farben bis
hin zum Metallicglanz.,,fe-

Naturschutzbund ausübt, ar-
beitet auch im Biologiezen-
trum Linz mit. Dort gibt esmit
4,5 Millionen Insekten eine
der größten derartigen Samm-
lungen der Welt. Hierher
schicken internationale Insek-
tenkundler ihre
Schlupfi,vespen-
funde, um sie
von Schwarz
bestimmen zu
lassen. Iedes
Exemplar

ihm entdeckte ,,The-
roscopus mariae".

Rechts; Sohn
und Tochter

bewundern ei-

wird un-
nen geschlüpf-

ten Schwalbenschwanz
beim Entfalten der Flügel.

analysiert,mitdemNamen denökologischwertvollenFlä-
des Finders und dem Fundort chen des Welser Flugplatzes,
dokumentiert,umeinerbeste- wo viele seltene Pflanzen und
henden Gattung zugeordnet Tiere leben. Der Forscher hätte
oder als so qe- die neue
nannter Hojo- ,schlupfivespen sieht man Schlupfi,rres-
tfpus regi- überall, aber die wenig- penart gerne
strie*, z+r wer- sten wissen, was es ist." nach dem
den. Das sind Dr. Martin Sthwarz Welser Bür-
Exemplare, die germeisterbe-

Doktorarbeit über Heuschrek-
ken geschrieben hat.

Diebeiden Kinder des Bio-
logen-Ehepaares geraten ganz
nach den Eltern. Sohn Jona-
than (11) züchtet Raupen und
stieß heuer beim Fußballspie-
len im familieneigenen Garten
auf eine ftir Oberösterreich
neue Blattwespenart. Mit dem
Ball holte der Bub die Wespe
aus einem Wacholderstrauch
und übergab sie mit dem Papa
mit den Worten ,,Kannst Du
die brauchen?" Was ftir eine
Frage! Tochter Marlena (4) er-
forscht auch schon neugierig
die Insektenwelt.
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der kennt sie, aber nur die
wenigsten wissen, was
das fiir Tiere sind.
Häufig nennt man
sie fliegende Ameisen
oder Mücken," lacht Dr. Mar-
tin Schwarz. den die Welt der
Schlupfivespen fasziniert.,,Ir-
gendwie gefallen sie mir."

' Als |ugendlicher sammelte
Martin Schmetterlinge und
Käfer, doch rasch haben es ihm
die parasitären Schlupfi,vespen
angetan. Die Weibchen dieser
Hautflüglerfamilie deponie-
ren ihre Eier mit einem Lege-
stachel in Eiern und Puppen
anderer Insekten. DerWirt, et-
wa die Holzwespe, geht da-
durchzugrunde.

Martin Schwaiz blieb den
Schlupfi,vespen nach dem Bio-
logiestudium treu. Er gilt auf
diesem Gebiet als einziger Ex-
perte Österreichs. Der 47-Iäh-
rige, der freiberuflich tätig ist
und einen Halbtagsjob fiir den

eiqe neue Art begründen.,,Et-
wa 100 solche neue Arten habe
ich schon beschrieben, zlvei
sogar selbst gefunden," erzählt
der Mühlviertler.

Seine Neuentdeckungen
machte Schwarz in seinem
Garten in Kirchschlag und auf

Dr. Martin Schwaz mit ei-
ner Auswahl von Schlupf-

wespen. Links: Dievon

nannt, doch weil der sich ge-
gen die Naturschutzwidmung
des Flugplatzes sträubt, wurde
nichts draus. Ietzt heißt die
neue Art zu Ehren der Gattin
des Entdeckers,,Theroscopus
mariae". Maria Schwarz ist
ebenfalls Biologin, die ihre




